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An Herrn Doctor S . .

S. fliehn zerſtreut vom purpurnen Geſicht

Des neuen Tags die ungezaͤhmten Schatten ,
Die die entſchlafne Welt umfaltet hatten .

O Freundſchaft , ſo entglomm dein helles Licht ,

So hates einſt der Kindheit Finſterniſſen
Die Herrſchaft meiner Bruſt ſieghaft entriſſen .

Noch woͤlkte ſich der Seele Daͤmmerung .
Es gaukelten unbildſame Geſichter

Um ſie , wie um den Geiſt fuͤhlloſer Dichter .
Ein langer Traum von Unempfindung ſchwung

Den braunen Fittig noch um die Gedanken ,
Die ſtuͤtzenlos in blinde Schlummer ſanken .

Doch ſie erwachte mit des Freundes Bild ,

Den , wo der Silberfuß Almonens ſchluͤpfet,
Des Vaterlands Geſtirn mit mir verenuͤpfet.

So athmet durch das laͤchelnde Gefild

Mit ſuͤßem Duft aus milden Himmelsſtrichen
Der Weſt , der Herr von lieblichen Geruͤchen.

Seh ich Hygeens heiliges Gebieth ?
Den Thron , den ein olympiſch Feur umleuchtet ,

Den Thron , wohin , mit eignem Blut befeuchtet ,
Und matt vom ſchweren Kampf , das beben flieht ,

Wenn ſcharfe Pfeil und nebelhafte Schaaren ,

Vom rothen Tod geſandt , barnieder fahren ?
Er



KK1

* 90 95

Er kommt , der Freund . Er neigt ſich vor dem Thron.
Hygeens Mund weht laͤchelnd ſeine Sinnen

Mit ihrer Gottheit an . Argiverinnen

Sahn nicht mit holderm Aug den tapfern Sohn ,
Dem ein elaͤiſch Reis die Stirn umbluͤhet,
Die unter ſchönem Staub noch ſchwitzt und gluͤhet.

In ihm umarmt voll froher Zaͤrtlichkeit
Sein kuͤnftig Heil ſchon manch verfolgtes Leben,
Um das die Drohungen der Uebel ſchweben .

Du wirſt dich ſeltner , o Unwiſſenheit ,
Auf frecher Eitelkeit Kothurn getragen ,
Zum koiſchen geheimen Altar wagen .

Der Weisheit Licht , der Menſchenhuͤtherinn
Geweyhte Fackel blitzt in deiner Rechte ,
O Freund . Es ſtuͤrzt beym heiligen Gefechte

Mordhafter Aerzte Stolz und Frevel hin .
O daß von deinem Geiſt noch manche Zierde
Der Heilkunſt , deinem gleich , gebildet wuͤrde !

Allein mein Liebſter will ſich mir entziehn !
Die Haͤlfte meiner Seel entweicht . Mit Schro⸗

cken

Wird mich die Nacht der Einſamkeit bedecken .

Im Traum wird meinem Kuß ſein Mund entfliehn ,

Und wachend mich gepflognen Zaͤrtlichkeiten
Der unentwoͤhnte Fuß entgegen leiten .

Denn
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Denn werd ich im verlaßnen Zimmer ſtehn
Und den erhoͤhten Freund nicht meor erblicken ,

Ihn nicht mehr in die treuen Arme druͤcken,
Und ſeufzen und betruͤbt von dannen gehn ,

Gleich Juͤnglingen , die mit verſchmaͤhten Kuͤſſen
Von der geliebten Schwell entweichen muͤſſen.
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Dann werd ich dich , der ſanften Wehmuth Freund ,
Dich , o mein Damon , mir oft beygeſellen ,

Um des Geehrten Bild uns vorzuſtellen .

Dann weint dein Aug , das ernſte Thraͤnen weint ,

Mit . Beraubt des Troſtes , Ihn nach langem Sehnen16
Noch einſt zu ſehn , den Tilger deiner Thraͤnen.

Du aber ſchweig , o meine Traurigkeit ,
Schweig in der Bruſt . Aus Seinen werthen

Augen

Werd ich aufs neu die ſuͤßen Freuden ſaugen .
Dann wird der Ruhm , der Lorbern um ihn ſtreut ,

Und Fried und Luſt in meiner Seele walten ,
Und S . . mir manch ſinkend Haupt erhalten .

Und wenn mich einſt , am harten Lebensziel
Muͤd hingeſenkt , die Sorgen dieſer Erden 85

Und die Gedanken ſtill verlaſſen werden ;
So ſoll doch das , was mir ſo ſehr gefiel ,

Du , reizend Bild vom Freund , ſollſt , Welt und

Zeiten

Ununterthan , der Seele Flucht begleiten .
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